
Dezember 2024

Bisamberg 
und Klein-Engersdorf

Ortsblatt der SozialdemokratInnen	 Aktuell. Frisch. Informativ.

Österreichische Post AG - Info-Post-Entgelt bar bezahlt

Berichten zufolge, plant die 
Schwarz-Blaue Landesregie-
rung Krankenhausstandorte 
zu schließen und die Leistun-
gen in den Landeskliniken 
massiv zu kürzen. 
Die Gesundheitsversorgung in 
Niederösterreich steht vor ei-
nem dramatischen Einschnitt. 
Die erfolgte Schließung der 
Geburtenstation im Landes-
klinikum Waidhofen/Ybbs im 
März 2024 hat landesweit für 
Entsetzen und Unsicherheit 
gesorgt. Wie sich mittler-
weile herausgestellt hat, war 
dies offenbar nur der Auftakt 
zu einer Serie geplanter Ein-
schnitte. Die Standorte der 
Krankenhäuser in Korneuburg 
und Stockerau sind ebenso 
betroffen.
Diese Pläne stellen einen di-
rekten Angriff auf die Ge-
sundheitsversorgung in den 
betroffenen Regionen dar. 
Insbesondere die Schließung 
der Krankenhäuser in Korneu-
burg und Stockerau würde 
nicht nur zu einer erheblichen 
Unterversorgung führen, son-
dern Patient*innen und deren 
Angehörige dazu zwingen, 
weite Wege zu anderen Gesu-

Nein zu Spitalsschließungen!

ndheitseinrichtungen in Kauf 
zu nehmen.
Die Folgen wären gravierend:
•	 Längere Anfahrtszeiten 
in Notfällen, die lebensbe-
drohlich sein können.
•	 Eine Überlastung der 
verbleibenden Kliniken, was 
die Qualität der Versorgung 
gefährdet.
•	 Ein erheblicher Verlust 
an medizinischer Infrastruktur 
und Fachpersonal in der Re-
gion. Die Gesundheit der Bür-
ger*innen darf nicht den Spar-

plänen oder politischen 
Machtspielen zum Opfer fal-
len. Eine wohnortnahe Ge-
sundheitsversorgung ist ein 
zentraler Bestandteil der Da-
seinsvorsorge und muss lang-
fristig gesichert bleiben. Kran-
kenhäuser sind unverzichtbar, 
um eine 24-Stunden-Notfall-
versorgung zu gewährleisten.
Es gibt auch Gerüchte zu ei-
nem neu zu errichtenden 
Krankenhaus Weinviertel SÜD.
Ein neuer, großer Standort 
kann nur in Autobahnnähe 
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zwischen Korneuburg und 
Stockerau liegen, alles andere 
wäre eine Verschlechterung.
Weiters hat der Wiener Bür-
germeister einen „Gesund-
heitspakt der Ostregion“ ge-
fordert. 
Es braucht eine gemeinsame 
Planung und Zusammenarbei-
tüber die Landesgrenzen hin- 

weg. Wir fordern eine trans-
parente und öffentliche Dis-
kussion über die Zukunft der 
Gesundheitsversorgung in 
Niederösterreich.
Eine langfristige Sicherstel-
lung der wohnortnahen, qua-
litativen Akut- und Notfallver 
sorgung an allen bestehenden 
Krankenhausstandorten. Die

Bevölkerung hat ein Recht auf 
eine sichere und flächende-
ckende Gesundheitsversor-
gung. Die geplanten Schlie-
ßungen gefährden dieses 
Grundrecht und dürfen in der 
Form nicht umgesetzt wer-
den.

Ehrlich über die Staatsfinanzen reden
Das Budgetloch war vor der 
Nationalratswahl bekannt. Die 
SPÖ Bisamberg hat sich in ih-
rer Septemberausgabe zu den 
Wahlversprechen von ÖVP, 
FPÖ und Neos kritisch geäu-
ßert und auch gewarnt.
Keine neuen Steuern! Nach 
Aussagen einzelner Regie-
rungsmitglieder ist das der 
Niedergang Österreichs.
Auch das reichste 1% der Be-
völkerung könnte in einer Ge-
meinschaft zum Wohle Aller 
einen angemessenen Steuer-
anteil zahlen.
Und auch die Verursacher von 
gesundheitsschädlichen Ab-
gasen und CO², die umwelt-
schädlich reisen und konsu-
mieren, können einen Beitrag 
für die Wiederherstellung un-
serer Natur und Umwelt leis-
ten.
In Österreich haben wir be-
reits im April mehr Ressour-

cen verbraucht, als uns der 
Planet Erde zur Verfügung 
stellt. Ab Mai jeden Jahres le-
ben wir auf Kosten zukünfti-
ger Generationen. Österreich 
hat das dichteste Straßennetz 
Europas. Wir können uns Mil-
liarden sparen, wenn wir den 
weiteren naturzerstörenden 
Ausbau für einige Jahre stop-
pen.  Die Erhaltung des Stra-
ßennetzes geht ohnehin in die 
Milliarden Euro jedes Jahr.
Auch bei klimaschädlichen 
Subventionen könnten wir 
sparen.  Ebenso bei Förderun-
gen die mit der „Gießkanne“ 
ausgeschüttet werden.
Wir benötigen Geld für die An-
kurbelung unserer Wirtschaft 
und für den Klimaschutz und 
die Renaturierung, die uns vor 
Katastrophen schützt.  Ebenso 
für die Bildung, den Öffi Aus-
bau, das Justizsystem, die Po-
lizei, das Bundesheer, das 

Gesundheitssystem. Für die 
Förderung von Innovation und 
Transformation unserer Wirt-
schaft, für den Umstieg auf er-
neuerbare Energien. Wir leben 
in Zeiten des Umbruchs.  Ein 
neues wirtschaftliches Zeit-
alter steht bevor: raus aus Öl 
und Gas, hin zu Digitalisierung 
und neuen Energieformen. 
Wir müssen alle Menschen 
mitnehmen und für einen 
friedlichen und sozialen Um-
stieg sorgen.
 Dazu benötigt man auch neu-
es Geld, Sparen in der Re-
zession wird Österreich nicht 
weiterbringen. 
Um im System zu sparen 
müsste unsere föderalisti-
sche Struktur geändert und 
eine Verwaltungsebene ein-
gespart werden. Dazu ist die 
ÖVP noch nicht bereit.
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Lohnnebenkosten senken be-
deutet, die Gesundheitsleis-
tungen für die Menschen zu 
verschlechtern oder Leistun-
gen im Sozialbereich zu kür-
zen. Die Daseinsvorsorge ist 
zu wichtig, um dieses neoli-
berale Privatisierungs-Wün-
schen zu opfern. 
 

Wir haben erlebt was es heißt, 
wenn Energiemärkte priva-
tisiert werden. Die Krise bei 
den Strom- und Gaspreisen 
war das Ergebnis.
Jeder Mensch hat das Recht 
auf leistbares Wohnen, auf 
leistbare Nahrung, leistbares 
Wasser und Energie.

Überlassen wir nicht geldgie-
rigen, internationalen Mana-
gern unsere Daseinsvorsorge 
und unsere Ressourcen, wie 
z.B. und unser Trinkwasser.
Dazu benötigt man auch neu-
es Geld, Sparen in der Re-
zession wird Österreich nicht 
weiterbringen. 

Fehlende Beleuchtung bei Radwegen birgt 
Gefahren
Der Radweg entlang der Klein 
-Engersdorferstraße ( L12), der 
von Korneuburg nach Klein – 
Engersdorf führt, ist derzeit 
unbeleuchtet, was besonders 
in den Abend- und Nachtstun-
den Gefahren birgt. Dieses Si-
cherheitsrisiko gehört rasch 
behoben.
Erschwerend kommt hinzu, 
dass Radfahrende und Fuß-
gänger durch Fahrzeuge ge-
blendet werden. 
Die Radinfrastruktur und die 
Gehwege benötigen mehr 
Beachtung. Dies gilt auch für 
den Übergang zwischen dem 
Kreisverkehr Billa Klein- Eng-
ersdorf und den Radwegen, 
der sicherer zur Nutzung für 
Kinder, Jugendliche und Fa-
milien gestaltet werden soll.
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Halloween Fackelzug der Kinderfreunde 
Bisamberg!
Trotz der Herbstferien ließen 
es sich viele Familien mit Kin-
dern nicht nehmen am Kin-
derfreunde Halloween-Fa-
ckelzug teilzunehmen.
Es waren viele gruselige Ver-
kleidungen zu sehen , Erfri-
schungen und Gratissüßigkei-
ten für die Kinder wurden zur 
Verfügung gestellt.
Die Veranstaltung fand gro-
ßen Anklang und die Kinder-
freunde freuen sich auf ein 
Wiedersehen.
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Das Leben im Ort liegt in unserer Hand
Das Wirtshaussterben, das 
Sterben von Einkaufsläden 
und des Vereinslebens kön-
nen wir verhindern.
Jede und jeder kann dazu bei-
tragen, wenn er regional und 
vor Ort einkauft und konsu-
miert.
Internetkäufe bringen Geld 
für die USA und China, da die 
EU-Kommission noch keine 
europaweite Einkaufsplatt-
form geschaffen hat. Öster-
reichs Wirtschaftstreibende 
gehen leer aus. Vereine leben

so lange wie es Menschen 
gibt, die sich ehrenamtlich 
engagieren und mitarbeiten 
und die Veranstaltungen be-
suchen.
Dies gilt auch für Rettung, 
Feuerwehr und politische Par-
teien.
In Bisamberg erodiert unsere 
Gastronomie, das Vereinsle-
ben ist noch intakt.
Es liegt an unserem Kaufver-
halten, Arbeitsplätze zu erhal-
ten und die Situation im Ort zu 
verbessern.

Leider ist das Konfliktpoten-
tial in der „stillsten Zeit des 
Jahres“ oft erhöht. Frauen und 
Kinder sind meist die Betrof-
fenen
Wir hatten in Österreich 2024 
bereits 27 Femizide und 39 
Fälle schwerer Gewalt gegen 
Frauen in Österreich. Diese 
Gewalt geschieht großteils 
im eigenen Haushalten durch 
Familienangehörige und ge-
kränkte Ex-Partner.
o	 In Österreich ist jede 
dritte Frau von körperlicher 
und/oder sexueller Gewalt 
innerhalb oder außerhalb von 
intimen Beziehungen (erlebt 
ab dem Alter von 15 Jahren) 
betroffen – laut Statistik sind 
es nahezu 35% der weiblichen 
Bevölkerung. (Quelle: Statistik 

Austria, 2021)
o	 Mehr als jede vierte 
Frau musste eine Form von 
sexueller Belästigung am Ar-
beitsplatz erfahren (26,59%).
o	 Mehr als jede fünfte 
Frau ist von Stalking betroffen 
(21,88%).
•	 Im Jahr 2024 gab es laut 
Medienberichten bis dato 27 
Femizide und 39 Fälle schwe-
rer Gewalt an Frauen (Stand: 
25.11.2024). Beim überwiegen-
den Teil der Morde an Frauen 
besteht ein Beziehungs- oder 
familiäres Verhältnis – z.B. 
Partner oder Ex-Partner oder 
Familienmitglied – zwischen 
Täter und Opfer. 
Hier finden Sie die Kontaktda- 
ten zu allen Frauenhäusern:
www.aoef.at/index.php/frau-

enhaeuser2.
Bei der österreichweiten 
Frauenhelpline gegen Gewalt 
0800 222 555 finden Betrof-
fene und ihr Umfeld an 365 
Tagen im Jahr, rund um die 
Uhr, anonym, kostenlos und 
mehrsprachig Hilfe und Un-
terstützung. Die Frauenhel-
pline vermittelt zu Beratungs-
stellen und Frauenhäusern in 
ganz Österreich.
Rat auf Draht:  147 Beratung 
für Kinder und Jugendliche, 
anonym und rund um die Uhr
Weitere Krisentelefone & 
Notrufnummern unter:
www.gesundheit .gv.at/leben/
suizidpraevention/anlaufstel-
len/notrufnummern

Weihnachtszeit ist Familienzeit
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Was unsere Wirtschaft benötigt
Kaputtsparen hilft nicht aus 
der Krise und der Rezession 
und bekämpft auch nicht die 
Teuerung. Wir brauchen intel-
ligente Maßnahmen zur An-
kurbelung der Wirtschaft und 
Erhaltung der Kaufkraft der 
Menschen.
Die Lasten müssen fair aufge-
teilt werden, jene die in der 
Corona Krise überfördert wur-
den, sollen diese Förderungen 
zurückzahlen.
In der EU gehen 100 Milliarden

Euro jährlich durch Firmen-
betrug verloren. Ein härteres 
Vorgehen gegen schwarze 
Schafe verbessert die Wett-
bewerbssituation für ehrliche 
Firmen und Gewerbetreiben-
de.
Neue Ideen und Produkte, 
Rechts- und Planungssicher-
heit, gut ausgebildete Arbeiter 
und Angestellte, funktionie-
rende Infrastruktur, leistbare 
Energie, Frieden und Wohl-
stand und Kaufkraft der Be-

völkerung. Intelligent und ziel-
gerichtet aus der Krise inves-
tieren kann gelingen.
Dazu braucht es Politiker und 
Firmenchefs mit Handschlag-
qualität. Die Menschen kön-
nen sich darauf verlassen, dass 
die SPÖ alle Möglichkeiten 
nutzen wird, um für die Men-
schen in Österreich ein gutes 
Leben auch in Krisenzeiten zu 
ermöglichen.

Nicht vergessen den Heizkostenzuschuss 
zu beantragen

Der Heizkostenzuschuss 
kann bis 31. März 2025 
am Gemeindeamt bean-
tragt werden.
Infos auch auf der Ge-
meindehomepage unter 
https://www.bisamberg.
a t /d i e - m a r k t g e m e i n -
de-bisamberg-unterstu-
etzt
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Würstelbus im Schlosspark

Am Samstag, den 12. OK-
TOBER machte der SPÖ 
Würstelbus im Schlos-
spark Bisamberg Stati-
on. Bei Speis und Trank 
standen die Gemeinde-
räte und Funktionäre der 
SPÖ für Fragen und ein 
gemütliches Beisam-
mensein zur Verfügung.
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Zukunftsprojekte
In Wien wird gerade an dem 
größten Geothermiekraftwerk 
Europas gebaut, dass Fern-
wärmekunden mit Erdwärme 
von 105 bis 125 Grad Celsius 
für mindestens 90 Jahre aus 
großen Tiefen des Erdinneren 
statt mit Erdgas versorgen 
soll.
Gleichzeitig wird auch dem 
Abwasser in weiteren Projek-
ten Wärme entzogen, um da-
mit zu heizen oder im Som-
mer Kälte entzogen, um damit  

zu kühlen.
Bauteilaktivierungen und 
Wärmepumpen, die auch für 
Mehrparteienhäuser einge-
setzte werden können, sind 
weitere Projekte.
Auch im Bezirk Korneuburg 
benötigen wir innovative Pro-
jekte bei Nahwärme und im 
Bereich Geothermie oder 
Windkraft bzw. Nutzung des 
Abwassers und der Kläranla-
ge.
Es werden andere Projekte 

sein als in einer Großstadt, da 
die Besiedelungsdichte eine 
andere ist.
Die SPÖ Bisamberg setzt sich 
dafür ein, dass auch für Mehr-
parteienhäuser in Bisamberg 
und Kleinengersdorf eine Be-
ratung und Unterstützung 
durch die Gemeinde und die 
Umweltberatung erfolgen 
soll, um für alle leistbar aus Öl 
und Gas auszusteigen.


